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Geleitwort der Herausgeber 

Von einer kleinen Arbeitsgruppe innerhalb des Wirtschaftspolitischen 
Ausschusses der Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
- Verein für Socialpolitik wurde unter dem Vorsitz von Herrn Prof. 
Dr. Hans-Jürgen Seraphim, dem damaligen Leiter dieses Ausschusses, 
die Frage diskutiert, ob es nicht dringlich sei, die Interessenverbände 
der Wirtschaft hinsichtlich ihres Einflusses auf die Öffentliche Meinung, 
auf die politischen Parteien, auf Legislative und Exekutive einer ge­
naueren Untersuchung zu unterziehen. Eine Reihe von Umständen 
hatte damals zu Veröffentlichungen geführt, in denen die Verbände 
ganz überwiegend als Störenfriede sowohl der Demokratie wie des 
wirtschaftspolitischen Konzepts der Bundesrepublik erschienen. 

Die Auffassung dieser Arbeitsgruppe ging dahin, daß der Versuch 
gemacht werden müsse, zu einem vorurteilslosen, keinesfalls aber un­
kritischen Bild von den Aufgaben und Handlungen der Interessen­
verbände der Wirtschaft zu gelangen. Denn wenn auch nicht in Abrede 
zu stellen ist, daß die Aktivitäten dieser Verbände und zumal die von 
ihnen zum Einsatz gebrachten Methoden sowohl dem klassischen Bild 
der Demokratie wie insbesondere auch dem wirtschaftspolitischen 
Ordnungsbild unserer Bundesrepublik nicht selten kräftig widerstrei­
ten, so läßt sich andererseits doch zeigen, daß den Interessenverbänden 
der Wirtschaft, zumal in ihrer Eigenschaft als Selbsthilfeorganisationen, 
höchst wichtige, ja originäre Ordnungsfunktionen zukommen, die aus 
dem Wirtschaftsleben unserer Zeit, aber auch aus unserem politischen 
Leben nicht mehr weggedacht werden können. 

Rasch zeigte sich, daß man sich vor einer mehrschichtigen Aufgabe 
befand, wollte man die mit den Interessenverbänden gegebene wirt­
schaftspolitische und gesamtpolitische Problematik in den Griff be­
kommen. Fest stand auch, daß man es bei einer Entstehungsgeschichte 
der Verbände nicht bewenden lassen dürfe. Prinzipielles Angehen des 
Verhältnisses von Verbandshandeln und jeweiliger ordnungspolitischer 
Konzeption des Staates erschien als unumgänglich. Aber damit nicht 
genug. Sollte sich die Divergenz von faktischem Verbandshandeln und 
normiertem ordnungspolitischem System wirklich als unaufhebbar 
erweisen, so dürfte auch der Aufgabe nicht ausgewichen werden, das 
Leitbild der staatlichen Ordnungspolitik auf seinen Realitätscharakter 
hin zu überprüfen, also etwa auszumachen, ob es nicht ideologische 
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Momente sind, zu deren Lasten jene Divergenz von Verbandshandeln 
und Ordnungspolitik geht. Damit aber stand man unvermeidbar vor 
dem Problem einer realistischen Theorie der Wirtschaftspolitik. Schon 
in den ersten Vorerörterungen war man sich aber im klaren, daß selbst 
bei tieferem Eindringen in die Probleme mit abschließenden Ergeb­
nissen nicht zu rechnen sei, doch durfte man die Hoffnung hegen, zur 
Klärung der Verbandsproblematik unter den verschiedensten Aspek­
ten einiges beizutragen. 

Die Vorschläge jener Arbeitsgruppe wurden vom Wirtschaftspoli­
tischen Ausschuß der Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialwissen­
schaften gebilligt und bildeten von 1960 ab, zunächst unter dem Vor­
sitz von Herrn Prof. Dr. H.-J. Seraphim, der dieses Vorhaben mit der 
ihm eigenen Initiative bis zu seinem tödlichen Unfall im August 1962 
förderte, sodann unter dem Vorsitz des Linksunterzeichneten, mehrere 
Jahre hindurch das Arbeitsprogramm dieses Ausschusses. Im Namen 
der Verfasser der einzelnen Bände, aber auch in ihrem eigenen Namen 
danken die Herausgeber den Mitgliedern dieses Ausschusses für die 
anregenden Diskussionen auf den einzelnen Arbeitstagungen anläßlich 
der Vorlage von Teilergebnissen in Referatform. 

Das Forschungsvorhaben, dessen Ergebnisse unter dem Obertitel 
„Wirtschaftsverbände und Wirtschaftspolitik" im Rahmen der Schriften 
des Vereins für Socialpolitik, Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozial­
wissenschaften, Neue Folge, in einer Reihe von Einzelbänden vorgelegt 
werden, sah, wie schon angedeutet, von Anfang an verschiedene Unter­
suchungen vor, die unter der Leitung des jeweiligen Verfassers oder 
Herausgebers von einzelnen Arbeitsgruppen durchgeführt wurden. Die 
Namen der wissenschaftlichen Mitarbeiter sind im Vorwort der Einzel­
bände aufgeführt. 

Die Frage nach den gesellschaftlichen und ökonomischen Voraus­
setzungen der Entstehung der Interessenverbände war ebenso zu 
stellen wie die Frage nach den Erscheinungsweisen, dem strukturellen 
Aufbau und den Funktionen der einzelnen Verbände, wobei den 
„Außenfunktionen", die in dem Bilde, das sich die Öffentlichkeit von 
den Verbänden macht, in der Regel vorherrschen, ebenso das Augen­
merk zu schenken war wie den „Innenfunktionen", die, wenigstens 
fallweise, also nach Zeit und Umständen, in der Verbandstätigkeit in 
den Vordergrund treten. 

Neben dieser sowohl historischen wie morphologisch-strukturellen, 
vor allem aber auch fonktionsgeschichtlichen Betrachtungsweise, die 
bis in die Gegenwart reicht, durfte aber auch der Gesichtspunkt der 
Wirtschaftsverfassung nicht fehlen, schon darum nicht, weil in der 
relativ kurzen Geschichte des modernen Verbändewesens - legt man 
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deutsche Verhältnisse zugrunde - der Gestaltungswille und die Ak­
tivität der Verbände sich innerhalb recht verschiedener Wirtschafts­
ordnungen bekundete. Nicht zuletzt aus diesen Erwägungen heraus 
erwies es sich als notwendig, die Zeit von 1933 bis 1945 gesondert zu 
untersuchen. In höchst unterschiedlicher Weise werden innerhalb dieses 
Zeitraumes bisher autonome, selbstbestimmte Verbände zu weitgehend 
oder gänzlich fremdbestimmten Verbänden. Überdies blieben - wie 
in so vielen anderen Bereichen auch in dem des Verbändewesens ..:_ 
die Erfahrungen innerhalb des Nationalsozialismus n1cht ohne Bedeu­
tung für den Neuaufbau der Verbände. 

Die Untersuchung des Verbändewesens wäre nach Auffassung des 
Wirtschaftspolitischen Ausschusses der Gesellschaft für Wirtschafts­
und Sozialwissenschaften unvollständig gewesen, hätte man es unter­
lassen zu erkunden, wie die Verbände selbst ihre Rolle in der Wett­
bewerbswirtschaft und der Parteiendemokratie sehen. Daß die Ermitt­
lung dieses „Selbstbildes" auf die Methode des Interviews und des 
Fragebogens verwiesen war, liegt nahe. 

Die Zusammensetzung des volkswirtschaftspolitischen Ausschusses 
bot die Möglichkeit, das Forschungsvorhaben nicht auf die Verhält­
nisse in der Bundesrepublik beschränken zu müssen. Die „wirtschafts­
politische Mitbestimmung der Interessenverbände" (Th. Pütz) bei der 
wirtschaftspolitischen Willensbildung innerhalb der Republik Öster­
reich, mitsamt den mannigfachen Querverbindungen zwischen den 
Interessenverbänden (einschließlich Kammern), den beiden Großpar­
teien und der Koalitionsregierung gewähren unter den verschiedensten 
Aspekten wesentliche Einblicke. Zudem tritt an dem österreichischen 
Beispiel ein Phänomen des Verbandshandelns mit Deutlichkeit hervor 
- hier jedoch abweichend vom Regelfall in institutionalisierter 
Form-, das auch sonst das entfaltete Verbändewesen in hohem Maße 
charakterisiert: der organisierte Interessenausgleich. 

Aufgabe des Schlußberichtes wird es sein, die in den einzelnen 
Ergebnisberichten gewonnenen Einblicke aufzugreifen und nach Mög­
lichkeit unter mehreren Aspekten theoretisch weiterzuführen. Aus­
blicke auf eine Theorie des Interessenverbandes werden sich ebenso 
ergeben wie Ausblicke auf die Theorie der Volkswirtschaftspolitik wie 
auf die sozialökonomische Theorie überhaupt. 

Vorgesehen sind folgende Bände, die in unregelmäßigen Abständen 
erscheinen werden: 

1. Georg Weippert, Entstehung, Struktur und Funktion der Ver­
bände. 

2. Ingeborg Esenwein-Rothe, Die Wirtschaftsverbände von 1933 bis 
1945. 



VIII Geleitwort der Herausgeber 

3. Günter Schmölders, Das Selbstbild der Verbände. 
4. Theodor Pütz, Verbände und Wirtschaftspolitik in Österreich. 
5. Heinz König, Statistik der Verbände. 
6. Georg Weippert, Schlußbericht, Wirtschaftsverbände und Wirt­

schaftspolitik. 

Eine Anzahl von Untersuchungen, die sich insbesondere mit der 
Geschichte, der Struktur und der Funktion einzelner Verbände oder 
Verbandsarten befassen und vor allem den beiden erstgenannten 
Einzelbänden als Materialgrundlage dienen, erscheinen in zwangloser 
Folge in der neugeschaffenen Reihe „Untersuchungen über Gruppen 
und Verbände" des Verlages Duncker & Humblot. 

Zu danken haben wir der Deutschen Forschungsgemeinschaft, die 
durch ihre großzügige finanzielle Hilfe die Durchführung des umfang­
reichen Forschungsvorhabens ermöglichte und dem Verlag Duncker & 
Humblot, der die Drucklegung ohne Zuschüsse übernommen hat. 

Andreas Predöhl Georg W eippert 



Vorwort 

Das Vorwort soll nur die Aufgabe einer Danksagung haben. 

Als wissenschaftlicher Leiter möchte ich in erster Linie allen Mit­
arbeitern danken. Entscheidend für die Durchführung eines so umfang­
reichen Forschungsvorhabens war nicht nur der persönliche Einsatz 
jedes Mitarbeiters, sondern auch der hervorragende Team-Geist, der 
die rechte Einordnung der Teiluntersuchungen in das Gesamtwerk und 
die gegenseitige Förderung durch Diskussion und Kritik gewährleistete. 
Außer den im Inhaltsverzeichnis genannten Verfassern der Einzel­
darstellungen möchte ich auch jenen Mitarbeitern danken, die durch 
ihren Rat, ihre Anregungen und Kritik die Untersuchung gefördert 
haben; so vor allem Herrn Univ.-Prof. Dr. W. Weber, dem ich unter 
anderem reiche Anregungen für meine Darstellung der geschichtlichen 
Entwicklung und des politischen und gesellschaftlichen Hintergrundes 
des österreichischen Verbandswesens verdanke. Dank gilt meinen 
Assistenten Dr. Margarete Hawranek und Dr. Gustav Kucera, welche 
wertvolle Vorarbeiten für die systematische Gesamtdarstellung ge­
leistet haben und die Mühsal des Korrektur-Lesens auf sich nahmen. 
Große Verdienste um die organisatorische Vorbereitung und Durch­
führung des Forschungsvorhabens haben meine frühere Assistentin 
Dr. Monika Ruppe-Streissler und meine jetzige Assistentin Dr. Mar­
garete Hawranek. Frau Dr. M. Ruppe-Streissler hat überdies eine 
umfangreiche komparative Studie über „Zielsetzungen und Verhaltens­
weisen der österreichischen Wirtschaftsverbände" verfaßt, die eine 
wissenschaftlich besonders wertvolle Vorarbeit für den I. und II. Teil 
der Gesamtuntersuchung darstellt. 

Mein größter Dank gilt Frau Univ.-Prof. Dr. G. Neuhauser, welche 
über den von ihr verfaßten „Systematischen Teil" hinaus entscheiden­
den Anteil an dem Entwurf und der Gestaltung des Konzepts und des 
Aufbaus des ganzen Werkes hat. In jedem Stadium der vielschichtigen 
und langfristigen Untersuchung war sie produktive Mitarbeiterin des 
wissenschaftlichen Leiters. 

Reiche Anregungen und fördernde Kritik fanden wir auf den zahl­
reichen Arbeitstagungen des Wirtschaftspolitischen Ausschusses, be­
sonders von den Professoren G. Schmölders, G. Weippert und I. Esen­
wein-Rothe sowie deren Mitarbeiter. 
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Eine der wichtigsten Voraussetzungen der Durchführung unserer 
Untersuchungen war die Bereitschaft der Verbände, d. h. ihrer Spitzen­
funktionäre, unser Forschungsvorhaben nicht nur durch Informationen 
und Materialien zu unterstützen, sondern auch ihr Einverständnis 
damit zu geben, daß leitende Herren ihrer „wissenschaftlichen" oder 
„wirtschaftspolitischen" Abteilungen an unserem Forschungsvorhaben 
mitarbeiteten. 

Last not least gilt großer Dank der Deutschen Forschungsgemein­
schaft, die es durch ihre großzügige finanzielle Hilfe ermöglicht hat, in 
das Forschungsvorhaben „Wirtschaftsverbände und Wirtschaftspolitik" 
auch Österreich einzubeziehen. 

Die „Verbände-Forschung" des Wirtschaftspolitischen Ausschusses 
wurde begonnen und auch schon weitgehend durchgeführt unter dem 
Ausschuß-Vorsitzenden Prof. Dr. H. J. Seraphim, der im September 
1962 so tragisch aus dem Leben gerissen wurde. Seraphim hat in vielen 
Ausschuß-Sitzungen unsere Forschung inspiriert und unsere Zusam­
menarbeit koordiniert und darüber hinaus Unschätzbares getan in der 
Pflege guter menschlicher und kollegialer Beziehungen unter den Mit­
gliedern des Ausschusses. Für Österreich und für seine österreichischen 
Kollegen hatte Seraphim eine besonders herzliche Zuneigung. Unser 
,,opus" möge sein Andenken ehren. 
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Einleitung 

Gegenstand, Aufbau und Methode der Untersuchung 

Im Rahmen des Forschungsvorhabens „ Wirtschaftsverbände und 
Wirtschaftspolitik" erschien es den Mitgliedern des Wirtschaftspoli­
tischen Ausschusses zweckmäßig, eine in sich geschlossene Sonderunter­
suchung für Österreich vorzusehen, weil trotz vieler und wichtiger 
Gemeinsamkeiten der wirtschaftlichen Entwicklung der Bundesrepublik 
Deutschland und Österreich bedeutende Unterschiede in der Entwick­
lung, Struktur, Verhaltensweise und vor allem in der wirtschafts­
politischen Bedeutung der Wirtschaftsverbände beider Länder bestehen. 
Gerade die Kenntnis dieser Gemeinsamkeiten und Unterschiede wird 
von großem Wert sein für eine Bewältigung des „Verbände-Problems" 
in der theoretischen und praktischen Wirtschaftspolitik. 

Unsere Untersuchung „Wirtschaftsverbände und Wirtschaftspolitik 
in Österreich" unterscheidet sich thematisch und methodisch von den 
von G. Weippert, I. Esenwein-Rothe und von G. Schmölders geleiteten 
Untersuchungen der analogen Verhältnisse und Probleme in der Bun­
desrepublik Deutschland. Das Hauptziel unserer Untersuchung ist die 
Beantwortung der Frage nach der Bedeutung der Verbände für die 
Gestaltung der staatlichen Wirtschaftspolitik. Damit werden manche 
an sich wichtige Erscheinungen und Probleme des Verbandswesens aus 
der Untersuchung ausgeklammert oder nur soweit einbezogen als es 
zur Klärung des Hauptproblems notwendig erscheint. Einige Lücken 
der Untersuchung sind bedingt durch die natürlicherweise begrenzten 
bzw. spezialisierten Kenntnisse und Forschungsinteressen des wissen­
schaftlichen Leiters und seiner Mitarbeiter. 

Ein Wirtschaftsverband kann und wird in der Regel verschiedene 
Ziele und Aktionsfelder haben : Zum Beispiel Förderung des beruf­
lichen Leistungsvermögens und der Einkommenserwerbsfähigkeit der 
Mitglieder; Förderung des gesellschaftlichen Kontaktes und der kul­
turellen Interessen der Mitglieder; Verstärkung der Marktstellung der 
Mitglieder ; Vertretung der Mitgliederinteressen gegenüber dem Staat, 
d. h. Beeinflussung der wirtschaftlich und sozial relevanten Gesetz­
gebung und Verwaltung im Interesse der Verbandsmitglieder. Unsere 
Untersuchung hat die im Hinblick auf die Wirtschaftsordnung und den 
Wirtschaftsablauf so wichtige „Marktfunktion" ,  die von vielen Ver-
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bänden ausgeübt wird1 , und auch die „Förderungsfunktion" ,  die in der 
jüngeren Entwicklung der Verbände eine zunehmende Bedeutung ge­
winnt, nicht bzw. nur am Rande behandelt. Eine Einbeziehung der 
kollektivvertraglichen Gestaltung der Arbeits- und Lohnbedingungen 
und der verbandsmäßigen Beeinflussung der Wettbewerbsverhältnisse 
auf den Waren- und Dienstleistungsmärkten hätte unsere Untersuchung 
uferlos werden lassen, abgesehen davon, daß es schon viele und auch 
wertvolle Untersuchungen dieser Probleme gibt. 

Die Konzentrierung unserer Untersuchung auf den Einfluß der 
Wirtschaftsverbände auf die staatliche Wirtschaftspolitik führte dazu, 
daß die relativ wenigen Spitzenorganisationen der „großen" Kammern 
und freien Verbände in den Vordergrund der Darstellung gerieten; 
und zwar deshalb, weil nur diese Spitzenverbände einen effektiven 
und bedeutenden Einfluß auf die staatliche Wirtschaftspolitik zu neh­
men vermögen. 

Die thematische Schwerpunktbildung war auch mit dem Verzicht auf 
eine systematisch-historische Untersuchung der Entwicklung des Ver­
bandswesens, wie sie in den unter der Leitung von G. Weippert und 
I. Esenwein-Rothe entstandenen Arbeiten durchgeführt worden ist, 
verbunden. Die „Einzeldarstellungen" unserer Gesamt-Untersuchung 
geben jeweils nur jene geschichtlichen Daten der Verbandsentwicklung, 
die für das Verständnis des gegenwärtigen Standes notwendig erschei­
nen. In dem von mir selbst verfaßten Teil II kommt der historische 
Aspekt in der Weise zur Geltung, daß die geschichtlichen Wandlungen 
des Verbandswesens und der Wirtschaftspolitik in ihrer gegenseitigen 
Bedingtheit herausgearbeitet werden. 

Für das Verständnis des Verbandswesens ist zweifellos auch wichtig 
die Kenntnis der verbands-internen Willensbildungsprozesse, vor allem 
des Verhältnisses von Funktionären und Mitgliedern. Die hiermit zu­
sammenhängenden Fragen wurden an einigen Stellen der Unter­
suchung berührt, aber nicht systematisch behandelt; und zwar deshalb, 
weil es nicht möglich erschien, ausreichende Informationen hierüber 
zu erhalten, und weil die verbandsinterne Willensbildung keine un­
mittelbare Bedeutung für unser Hauptuntersuchungsziel hat. 

Es bestand die Absicht, auch die Verbände des Genossenschaftswesens 
in die Untersuchung einzubeziehen. Der Mitarbeiter, der diese Aufgabe 
übernommen hatte, wurde durch „vis major" gehindert, sein Vor­
haben zu Ende zu führen. Es ist beabsichtigt, die so entstandene Lücke 
durch Sonderpublikationen auszufüllen. 

Der Aufbau der Untersuchung ergab sich aus der Fragestellung, aus 
der tatsächlichen verbandsmäßigen Organisation der österreichischen 

1 So besonders von Genossenschaften, Kartellen und Arbeitsmarktver­
bänden. 
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Wirtschaft und aus der personellen Zusammensetzung des Mitarbeiter­
teams. 

Die Vielzahl der Wirtschaftsverbände ließ sich nach Wirtschafts­
zweigen und Berufen in sieben Verbandsgruppen zusammenfassen und 
gliedern. Jede dieser sieben Verbandsgruppen wurde in einer in sich 
geschlossenen Arbeit untersucht. Diese Einzeldarstellungen, die den 
Inhalt des III. Hauptteils ausmachen, bilden die „empirische" Grund­
lage für die systematische Gesamtdarstellung der verbandsmäßigen 
Organisation der österreichischen Wirtschaft (I. Hauptteil) . Über die 
komparative Verarbeitung der Einzeldarstellungen hinaus enthält der 
I. Hauptteil noch eine größere Teil-Untersuchung über die institutio­
nalisierte Zusammenarbeit von Verbänden in der Paritätischen Kom­
mission für Preis- und Lohnfragen. Außer den Einzeldarstellungen 
wurden für die systematische Gesamtdarstellung mehrere ergänzende 
Spezialuntersuchungen, die als solche nicht veröffentlicht werden, ver­
arbeitet. Die Darstellung der Paritätischen Kommission für Preis- und 
Lohnfragen stützte sich zum Teil auf Arbeiten, die im Heft 4 der Wiener 
Studien zur Wirtschafts- und Sozialpolitik, Wien 1961 , erschienen 
sind2 • 

Aus den sieben Einzeldarstellungen und der systematischen Gesamt­
darstellung werden im II. Hauptteil Schlußfolgerungen gezogen für 
die Beantwortung der Frage nach der Bedeutung der Wirtschaftsver­
bände für die Gestaltung der österreichischen Wirtschaftspolitik. Der 
II. Hauptteil enthält also das eigentliche „Ergebnis" der ganzen Unter­
suchung. Sein Inhalt geht aber nicht unwesentlich hinaus über eine 
Verarbeitung der Einzeldarstellungen und der systematischen Gesamt­
darstellung. Die im II. Hauptteil dargelegten Interpretationen und 
Thesen stützen sich nicht nur auf eigene Erfahrungen und Beobachtun­
gen und auf schon teilweise publizierte3 Vorarbeiten des Verfassers, 
sondern auch auf zahlreiche Besprechungen und Diskussionen des Mit­
arbeiterteams. 

Die im Inhaltsverzeichnis gegebene Aufeinanderfolge der drei Haupt­
teile entspricht nicht dem oben dargelegten Werdegang und logischen 
Aufbau der Untersuchung. 

2 E. John, Zur Preis-, Lohn- und Stabilisierungspolitik in der Verbands­
wirtschaft. 

E. März, Zur Problematik des chronischen Preisauftriebs in Österreich. 
K. Wenger, Die Paritätische Kommission für Preis- und Lohnfragen. Ent­

stehung - Organisation - Praktische Arbeitsweise. 
3 Th. Pütz, Die wirtschaftspolitische Konzeption. In : Schriften des Vereins 

für Socialpolitik, NF, Bd. 18, Berlin 1960. 
Die ordnungspolitische Problematik der Interessenverbände. Jahrbuch für 

Sozialwissenschaft, Bd. 1 1 ,  1960. 
Die wirtschaftspolitische Bedeutung der Interessenverbände. In : Die kol­

lektiven Mächte im Arbeitsleben. Herausgegeben von Strasser-Floretta, Wien 
1963. 




